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Wir nahmen mit Genugtuung Kenntnis, daß in den Monaten Aug./Sept.
mehrere Sektionen Felddienstübungen im Gebirge (Jura oder Alpen) durchführen
werden. Wir wünschen lehrreichen Übungsverlauf mit zahlreicher Beteiligung.

Technische Kommission:
Der Präsident: Oberst Suter

Der Meyerhofer-Prozeß

Am 31. Juli 1947 ging der monstruöseste Prozeß der schweizerischen Mili-
tärjustiz mit der Urteilsverkündung vorläufig zu Ende. Er begann am 12. Februar
bei großer Kälte und endete nach einer Dauer von 171 Tagen in der größten
Sommerhitze. Meyerhofer wurde am 22. November 1943 verhaftet. Es brauchte
also bis zur Fällung des Urteils drei Jahre, 8 Monate und 10 Tage. Die An-
klageschrift umfaßt 700 Seiten, das Urteil über 300. Daneben häufen sich ganze
Berge von Akten.

Der Hauptschuldige, H.D. Meyerhofer wurde vom Divisionsgericht 8 zu
acht Jahren Zuchthaus (abzüglich drei Jahre Untersuchungshaft), Geldstrafen,
Ausschluß aus dem Heer und Einstellung in der bürgerlichen Ehrenfähigkeit
während 5 Jahren verurteilt. Der Verteidiger meldete sofort nach der Urteils-
verkündung Nichtigkeitsbeschwerden an, der Auditor schloß sich seinerseits der
Kassationsbeschwerde an, so daß der Prozeß noch weitergeht. Eine größere Zahl
von Mitangeklagten erhielten kürzere Gefängnisstrafen, zum Teil bedingt erlassen.

Über den Prozeß selbst wäre sehr viel zu schreiben. Die Tageszeitungen
haben es je nach deren politischen Färbung auch ausgiebig getan und ihn ent-
sprechend kommentiert. Für uns Verwaltungs-Funktionäre sind besonders inter-
essant die Ergebnisse des Prozesses in Bezug auf die umstrittene Verantwortung,
die durch den Vorgesetzten mit dem Visum übernommen wird, ferner die Ver-
antwortung, die ein Höherer zu tragen hat, trotzdem er sieht, daß zufolge Per-
sonalmangels der Rechnungsdienst nicht mehr sachgemäß ausgeführt werden
kann und diese Tatsache nach oben meldet. Vielleicht bietet sich Zeit und Gelegen-
heit auf diese für uns besonders wichtigen Fragen hier noch zurückzukommen.

Zum Schluße sei uns aber noch eine Bemerkung gestattet: War es wirklich
notwendig, um diese Korruptionsaffäre einen solchen Monstreprozeß aufzuziehen?
Selbstverständlich wollen wir die Taten des H.D. Meyerhofer und seiner Mitan-
geklagten nicht beschönigen. Sie sind im größten Maß verwerflich und haben
auch allen Verwaltungs- und Verpflegungsfunktionären moralisch geschadet, sodaß
nicht genug darauf hingewiesen werden kann, daß es sich hier doch beim ge-
waltigen Umfang, den das militärische Rechnungswesen einnimmt, um eine Einzel-
erscheinung handelt. Auch mag die Tatsache, daß die Veruntreuungen im Sektor
der Internierung erfolgte, an der nicht nur die Schweiz, sondern auch das Aus-
land interessiert ist, eine gewisse Ausdehnimg des Prozesses verlangt haben. Trotz-
dem will uns scheinen, daß man diesen Prozeß doch allzusehr aufgeblasen hat,
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besonders wenn man ihn vergleicht mit Prozessen gegen Landesverräter, die in
bedeutend kürzerer Zeit und unter weniger großer Publizität durchgeführt wurden,
wobei die Tatbestände häufig auch sehr verworren sind. Dabei ist das Delikt
des Landesverrates aber doch sicher weit schwerer und schadet dem Lande weit
mehr als die unlauteren Machenschaften eines H.D. Meyerhofer und seiner Kom-
plizen, was sich ja auch im Strafmaß zeigt.

Le.

Enthält unser® Seldatenkoit genügend Kalorien
und INIahruiigsstoffe, sowie Vitamine?

Dies läßt sich heute anhand von Tabellen berechnen, jeder Fourier kann
dies, sofern man ihm die Tabellen zur Verfügung stellt:

Man bestimmt die im Verlaufe eines Tages faktisch konsumierten Nahrungs-
mengen und berechnet deren Kalorienwert und den Gehalt an Eiweiß, Calcium,
Eisen und Vitamin A, B^, B.,, Nicotinsäure, Vitamin C und D mit Hilfe von
speziell für diese Zwecke geschaffenen Tabellen. Es gibt amerikanische und eng-
lische, dazu noch spezielle Vitamintabellen, welche die Zeitschrift „Die Vitamine"
(Wissenschaftlicher Dienst Roche, Basel) No. 2, 1946 anführt. Aber bei Ver-
wendung der in den Tabellen angeführten Zahlen beachte man, daß nicht der Ge-
halt der Nahx-ung im Rohzustand eingesetzt werden darf, sondern daß die durch

Zubereitung, Kochen, Wegschütten des Kochwassers usw. entstehenden Ver-
luste noch in Abzug zu bringen sind. Näheres hierüber findet sich in der er-
wähnten Nummer der Zeitschrift „Die Vitamine". Im allgemeinen rechnet man
bei Vitamin B^ mit Kochverlusten von 40 Prozent und bei Vitamin C mit 50

bis 60 Prozent.
Hat man dann den faktischen Tageskonsum an lebenswichtigen Nah-

rungsbestandteilen berechnet, so vergleicht man die Werte mit den auf Seite

36/37 der No. 2, des Jahrganges 1946 der genannten Zeitschrift „Die Vitamine"
erwähnten Angaben über den normalen Bedarf.

So also könnte jeder Fourier nachprüfen, ob die in der Kompagnie abgegebene
Kost den Vorschriften entspricht oder nicht. In Europa, in den meisten Ländern,
sind die wertvollsten Nahrungsmittel vielfach rationiert (Milch, Fleisch, Brot,
Mehl) oder teuer, sodaß anzunehmen ist, daß die Ernährung hier meistens das

Optimum nicht erreicht; bei unserem Militär steht zu hoffen, daß es erreicht
wird. Um nun das Optimum im Zivil zu erlangen, kann man die bisherige
Ernährungsart verbessern oder, wie es in Norwegen und Amerika geschieht,
man ergänzt die Nahrung mit Tabletten, die die lebenswichtigen Vitamine A,
B^, Bo, C und Nicotinsäure enthalten, z. B. Protovit „Roche". So kann man zu
einer vollständigen Nahrung gelangen. Dr. Sch.
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